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Entscheidungsdatum

15.09.2023
Norm

AsylG 2005 810 Abs1 Z3

AsylG 2005 83 Abs1

AsylG 2005 8§57

AsylG 2005 88 Abs1

BFA-VG §9

B-VG Art133 Abs4

FPG 8§52

FPG 855

. AsylG 2005 § 10 heute

AsylG 2005 § 10 gultig von 01.11.2017 bis 31.10.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 84/2017
AsylG 2005 § 10 gultig ab 01.11.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 145/2017

AsylG 2005 § 10 gultig von 01.01.2014 bis 31.10.2017zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 68/2013
AsylG 2005 § 10 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 § 10 gultig von 01.07.2011 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 38/2011
AsylG 2005 8 10 gltig von 01.01.2010 bis 30.06.2011zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 122/2009
AsylG 2005 8 10 gultig von 01.04.2009 bis 31.12.2009zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 29/2009
AsylG 2005 § 10 gultig von 09.11.2007 bis 31.03.2009zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 75/2007
AsylG 2005 § 10 gultig von 01.01.2006 bis 08.11.2007

—_
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—

AsylG 2005 8 3 heute

AsylG 2005 § 3 gultig ab 01.06.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2016

AsylG 2005 § 3 glltig von 20.07.2015 bis 31.05.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
AsylG 2005 § 3 glltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 & 3 gltig von 01.01.2006 bis 31.12.2013

AN

AsylG 2005 8 57 heute

AsylG 2005 § 57 gultig ab 01.07.2021 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 86/2021

AsylG 2005 § 57 gultig von 20.07.2015 bis 30.06.2021 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
AsylG 2005 § 57 glltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 & 57 gultig von 01.07.2011 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 38/2011

AN
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6. AsylG 2005 § 57 gultig von 01.01.2010 bis 30.06.2011 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 135/2009
7. AsylG 2005 § 57 gultig von 01.01.2010 bis 31.12.2009zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 122/2009
8. AsylG 2005 § 57 gultig von 01.04.2009 bis 31.12.2009zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 29/2009
9. AsylG 2005 § 57 giltig von 01.07.2008 bis 31.03.2009zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 4/2008
10. AsylG 2005 § 57 gultig von 01.01.2006 bis 30.06.2008
1. AsylG 2005 § 8 heute
2. AsylG 2005 § 8 gultig von 01.11.2017 bis 31.10.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 84/2017
3. AsylG 2005 & 8 gliltig ab 01.11.2017 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 145/2017
4. AsylG 2005 § 8 gultig von 01.01.2014 bis 31.10.2017 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 68/2013
5. AsylG 2005 § 8 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2013 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
6. AsylG 2005 & 8 gliltig von 01.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 122/2009
7. AsylG 2005 § 8 gliltig von 01.01.2006 bis 31.12.2009
1. BFA-VG 8 9 heute
2. BFA-VG § 9 glltig ab 01.09.2018 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 56/2018
3. BFA-VG § 9 glltig von 20.07.2015 bis 31.08.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
4. BFA-VG § 9 guiltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 144/2013
5. BFA-VG 89 gliltig von 01.01.2014 bis 31.12.2013
1. B-VG Art. 133 heute
2. B-VG Art. 133 glltig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. B-VG Art. 133 guiltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 22/2018
4. B-VG Art. 133 gliltig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018
5. B-VG Art. 133 gtiltig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 164/2013
6. B-VG Art. 133 glltig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 51/2012
7. B-VG Art. 133 glltig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 100/2003
8. B-VG Art. 133 gliltig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 444/1974
9. B-VG Art. 133 gliltig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt gedndert durch BGBI. Nr. 211/1946
10. B-VG Art. 133 gultig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt gedndert durch StGBI. Nr. 4/1945
11. B-VG Art. 133 guiltig von 03.01.1930 bis 30.06.1934
1. FPG 8 52 heute
2. FPG § 52 glltig ab 28.12.2023zuletzt gedndert durch BGBI. I Nr. 110/2019
3. FPG § 52 giiltig von 28.12.2019 bis 27.12.2023zuletzt geandert durch BGBI. I Nr. 110/2019
4. FPG 8 52 giiltig von 01.11.2017 bis 27.12.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 145/2017
5. FPG 852 gultig von 01.11.2017 bis 31.10.2017zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 84/2017
6. FPG § 52 glltig von 01.10.2017 bis 31.10.2017zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 68/2017
7. FPG § 52 glltig von 20.07.2015 bis 30.09.2017zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2015
8. FPG § 52 gliltig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 68/2013
9. FPG § 52 gliltig von 01.01.2014 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 87/2012
10. FPG 8 52 gultig von 01.07.2011 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 38/2011
11. FPG 8 52 gultig von 01.01.2006 bis 30.06.2011
1. FPG 8 55 heute
2. FPG § 55 gliltig von 01.01.2014 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 87/2012
3. FPG § 55 giiltig ab 01.01.2014 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 68/2013
4. FPG 8 55 gliltig von 01.07.2011 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 38/2011
5. FPG 855 giiltig von 01.01.2010 bis 30.06.2011 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 135/2009
6. FPG § 55 gtiltig von 01.01.2006 bis 31.12.2009
Spruch
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IM NAMEN DER REPUBLIK

Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch die Richterin Mag. Barbara MAGELE als Einzelrichterin Uber die
Beschwerde von XXXX , geb. XXXX StA. Indien, vertreten durch den Migrantinnenverein St. Marx, gegen den Bescheid
des Bundesamtes fur Fremdenwesen und Asyl vom 09.06.2023, ZI. 1326542402-223062733, zu Recht:Das
Bundesverwaltungsgericht erkennt durch die Richterin Mag. Barbara MAGELE als Einzelrichterin Uber die Beschwerde
von rémisch 40, geb. romisch 40 StA. Indien, vertreten durch den Migrantinnenverein St. Marx, gegen den Bescheid
des Bundesamtes fur Fremdenwesen und Asyl vom 09.06.2023, ZI. 1326542402-223062733, zu Recht:

A)

Die Beschwerde wird gemal 88 3 Abs. 1, 8 Abs. 1, 10 Abs. 1 Z 3, 57 AsylG 20058 9 BFA-VG und 88 52, 55 FPG als
unbegrindet abgewiesen.Die Beschwerde wird gemal3 Paragraphen 3, Absatz eins,, 8 Absatz eins,, 10 Absatz eins,
Ziffer 3,, 57 AsylG 2005, Paragraph 9, BFA-VG und Paragraphen 52,, 55 FPG als unbegriindet abgewiesen.

B)

Die Revision ist gemal3 Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zuldssigDie Revision ist gemaR Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht

zulassig.

Text

Entscheidungsgrinde:
I. Verfahrensgang:rémisch eins. Verfahrensgang:

1. Der Beschwerdeflhrer, ein indischer Staatsangehdriger, stellte nach illegaler Einreise in das Osterreichische
Bundesgebiet am 28.09.2022 den gegenstandlichen Antrag auf internationalen Schutz.

Bei der Erstbefragung durch Organe des o6ffentlichen Sicherheitsdienstes am Folgetag gab der Beschwerdefihrer zu
Protokoll, dass er aus dem Bundesstaat Punjab stamme und die Sprache Punjabi spreche. Er gehoére der
Religionsgemeinschaft der Sikh und der Volksgruppe der Jat an. Im Herkunftsstaat habe der Beschwerdefuhrer zwolf
Jahre die Grundschule besucht und zuletzt in der Landwirtschaft gearbeitet. Seine Eltern und zwei Geschwister wirden
in Indien leben. Seine Schleppung nach Osterreich habe ca. 13.000,- Euro gekostet. Zu seinem Ausreisegrund fiihrte er
an, dass sein Vater beschlossen habe, den Beschwerdefiihrer wegen seiner Arbeitslosigkeit und der schlechten
Zukunftsperspektive in Indien nach Osterreich zu schicken, um hier zu leben und zu arbeiten. Im Falle einer Riickkehr

beflrchte der Beschwerdefuhrer Schulden und Arbeitslosigkeit.

2. Anlasslich seiner Einvernahme durch das Bundesamt fir Fremdenwesen und Asyl am 01.06.2023 gab der
Beschwerdefihrer zu Protokoll, dass er aus dem Bundesstaat Punjab stamme. Er gehdre der Religionsgemeinschaft
der Sikh und der Volksgruppe der Jat an. Im Herkunftsstaat habe er zwolf Jahre die Grundschule besucht und als
Landwirt gearbeitet. Er sei ledig und kinderlos. Seine Eltern und Geschwister wirden in Indien leben. Die

wirtschaftliche Situation seiner Familie sei schlecht gewesen. Der Beschwerdeflihrer sei gesund.

Zu seinem Fluchtgrund befragt, gab der Beschwerdefihrer zu Protokoll, dass es in Indien keine Arbeit und keine
Zukunft gebe. Sein Vater habe beschlossen, den Beschwerdefihrer hierher zu schicken, damit er hier arbeiten und
leben kénne. Das seien alle seine Fluchtgrinde. Er sei in Indien nie personlich bedroht worden und habe keine

Probleme mit den Behdrden gehabt. Er wolle nichts Weiteres angeben.

Zu den Lebensumsténden in Osterreich fihrte der Beschwerdefiihrer an, dass er hier keine Angehérigen habe. Er sei

nicht Mitglied in einem Verein und nicht ehrenamtlich tatig. Er arbeite als Zeitungszusteller.

3. Mit dem angefochtenen Bescheid des Bundesamtes flr Fremdenwesen und Asyl wurde der Antrag des
Beschwerdeflhrers auf internationalen Schutz gemaRR 8 3 Abs. 1 iVm 8 2 Abs. 1 Z 13 AsylG 2005 bezlglich der
Zuerkennung des Status des Asylberechtigten (Spruchpunkt I.) und gemal3 8 8 Abs. 1 iVm § 2 Abs. 1 Z 13 AsylG 2005
bezlglich der Zuerkennung des Status des subsididar Schutzberechtigten in Bezug auf den Herkunftsstaat Indien
(Spruchpunkt 1l.) abgewiesen. Dem Beschwerdefuhrer wurde gemal38 57 AsylG 2005 ein Aufenthaltstitel aus
berucksichtigungswurdigen Griinden nicht erteilt (Spruchpunkt Ill.). Gemal3 8 10 Abs. 1 Z 3 AsylG 2005 iVm 8 9 BFA-VG
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wurde gegen ihn eine Ruckkehrentscheidung gemald 8 52 Abs. 2 Z 2 FPG erlassen (Spruchpunkt IV.) und weiters gemalR
§8 52 Abs. 9 FPG festgestellt, dass die Abschiebung des Beschwerdefuhrers gemaR8 46 FPG nach Indien zulassig sei
(Spruchpunkt V.). Weiters wurde innerhalb des Spruches ausgefihrt, dass die Frist fur die freiwillige Ausreise des
Beschwerdefiihrers gemalR 8 55 Abs. 1 bis 3 FPG 14 Tage ab Rechtskraft der Ruckkehrentscheidung betrage
(Spruchpunkt VI.).3. Mit dem angefochtenen Bescheid des Bundesamtes fur Fremdenwesen und Asyl wurde der Antrag
des Beschwerdefiihrers auf internationalen Schutz gemaR Paragraph 3, Absatz eins, in Verbindung mit Paragraph 2,
Absatz eins, Ziffer 13, AsylG 2005 bezuglich der Zuerkennung des Status des Asylberechtigten (Spruchpunkt rémisch
eins.) und gemal Paragraph 8, Absatz eins, in Verbindung mit Paragraph 2, Absatz eins, Ziffer 13, AsylG 2005 bezuglich
der Zuerkennung des Status des subsididr Schutzberechtigten in Bezug auf den Herkunftsstaat Indien (Spruchpunkt
réomisch 1) abgewiesen. Dem Beschwerdefiihrer wurde gemaR Paragraph 57, AsylG 2005 ein Aufenthaltstitel aus
berucksichtigungswuirdigen Grinden nicht erteilt (Spruchpunkt romisch I1.). Gemal Paragraph 10, Absatz eins, Ziffer 3,
AsylG 2005 in Verbindung mit Paragraph 9, BFA-VG wurde gegen ihn eine Riickkehrentscheidung gemafd Paragraph 52,
Absatz 2, Ziffer 2, FPG erlassen (Spruchpunkt rémisch IV.) und weiters gemald Paragraph 52, Absatz 9, FPG festgestellt,
dass die Abschiebung des Beschwerdefihrers gemaR Paragraph 46, FPG nach Indien zuldssig sei (Spruchpunkt romisch
fanf.). Weiters wurde innerhalb des Spruches ausgefihrt, dass die Frist fir die freiwillige Ausreise des
Beschwerdefiihrers gemald Paragraph 55, Absatz eins bis 3 FPG 14 Tage ab Rechtskraft der Rickkehrentscheidung
betrage (Spruchpunkt rémisch VL.).

Begrindend fiihrte die belangte Behorde aus, dass der Beschwerdefiihrer kein asylrelevantes Vorbringen erstattet
habe. Auch eine refoulementschutzrechtlich relevante Gefdhrdung im Falle einer Rickkehr nach Indien sei nicht
gegeben. Der Beschwerdeflhrer erfille nicht die Voraussetzungen fur die Erteilung eines Aufenthaltstitels gemaR § 57
AsylG 2005, der Erlassung einer Riickkehrentscheidung stehe sein Recht auf Achtung des Privat- oder Familienlebens
angesichts der kurzen Aufenthaltsdauer und des Fehlens von relevanten familiaren oder privaten Bindungen im Inland
nicht entgegen. Angesichts der abweisenden Entscheidung tiber den Antrag auf internationalen Schutz ergebe sich die
Zulassigkeit einer Abschiebung des Beschwerdeflhrers nach Indien. Die Frist fur die freiwillige Ausreise von vierzehn
Tagen ergebe sich aus § 55 FPG, da besondere Umstdnde, die der Beschwerdeflhrer bei der Regelung seiner
persoénlichen Verhaltnisse zu bertcksichtigen habe, nicht gegeben seien.Begriindend fuhrte die belangte Behdrde aus,
dass der Beschwerdefiihrer kein asylrelevantes Vorbringen erstattet habe. Auch eine refoulementschutzrechtlich
relevante Gefahrdung im Falle einer Ruckkehr nach Indien sei nicht gegeben. Der Beschwerdefihrer erfille nicht die
Voraussetzungen fur die Erteilung eines Aufenthaltstitels gemaR Paragraph 57, AsylG 2005, der Erlassung einer
Ruckkehrentscheidung stehe sein Recht auf Achtung des Privat- oder Familienlebens angesichts der kurzen
Aufenthaltsdauer und des Fehlens von relevanten familidaren oder privaten Bindungen im Inland nicht entgegen.
Angesichts der abweisenden Entscheidung Uber den Antrag auf internationalen Schutz ergebe sich die Zulassigkeit
einer Abschiebung des Beschwerdeflihrers nach Indien. Die Frist fur die freiwillige Ausreise von vierzehn Tagen ergebe
sich aus Paragraph 55, FPG, da besondere Umstande, die der Beschwerdefiihrer bei der Regelung seiner personlichen
Verhaltnisse zu berucksichtigen habe, nicht gegeben seien.

4. Gegen diesen Bescheid erhob der Beschwerdefihrer fristgerecht Beschwerde und fihrte nach Wiederholung seiner
Ausreisegriinde an, dass Armut und Unterernahrung in Indien weitverbreitet seien und der Beschwerdefihrer daher in
Indien in eine existentielle Notlage geraten wirde. Beantragt wurde die Anberaumung einer mindlichen Verhandlung.

Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenromisch Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Feststellungen (Sachverhalt):
1.1. Zur Person des Beschwerdefuhrers:

Der Beschwerdefiihrer ist ein Staatsangehoriger von Indien aus dem Bundesstaat Punjab und gehort der
Religionsgemeinschaft der Sikh sowie der Volksgruppe der Jat an. Seine Identitat steht nicht fest. Seine Muttersprache
ist Punjabi. Er hat in Indien zwolf Jahre die Grundschule besucht und in der Landwirtschaft gearbeitet. Der
Beschwerdefihrer ist ledig und kinderlos. Seine Eltern und seine beiden Geschwister leben weiterhin in Indien.

Der gesunde Beschwerdeflhrer ist im September 2022 ins Bundesgebiet eingereist. Er hat hier keine Angehdrigen. Er
arbeitet als Zusteller und bezieht keine Leistungen aus der Grundversorgung. Er ist nicht Mitglied in einem Verein und
geht keiner ehrenamtlichen Tatigkeit nach.

Der Beschwerdefiihrer wurde in seinem Heimatland weder bedroht noch hatte er Probleme mit den Behdrden. Er hat


https://www.jusline.at/gesetz/fpg/paragraf/52
https://www.jusline.at/gesetz/fpg/paragraf/52
https://www.jusline.at/gesetz/fpg/paragraf/46
https://www.jusline.at/gesetz/asylg/paragraf/57
https://www.jusline.at/gesetz/fpg/paragraf/55

Indien verlassen, um in Osterreich eine Arbeit zu finden.

Der Beschwerdeflhrer kann bei einer Rlckkehr nach Indien wieder zu seinen Eltern zurlckkehren, in der
Landwirtschaft arbeiten und die Grundbeddirfnisse des Lebens decken.

1.2. Zur Situation im Herkunftsstaat wird Folgendes festgehalten:
1. Sicherheitslage

Die Sicherheitslage in Indien ist aufgrund der GroRe und Vielfalt des Landes und abhangig von Zeit und Ort
unterschiedlich. Zivile Unruhen, einschlieBlich gewaltsamer Ausschreitungen, sind komplex und vielfaltig und kénnen
Folgendes umfassen: Spannungen zwischen verschiedenen religidsen, sozialen und ethnischen Gemeinschaften;
Aufstande, Terroranschlage oder Proteste, die durch ideologische oder politische Ziele motiviert sind; Spannungen
entlang umstrittener Grenzgebiete; und Spannungen innerhalb von Gemeinschaften Gber Themen wie Landbesitz und
Ehestreitigkeiten (DFAT 10.12.2020).

Dem Osterreichischen AulRenministerium (BMEIA) zufolge besteht in den westlichen Teilen von Ladakh ein hohes
Sicherheitsrisiko (BMEIA 11.10.2022). Das deutsche Auswartige Amt erachtet die Sicherheitslage hier fur grundsatzlich
stabil, schliel3t allerdings einzelne terroristische Aktivitaten nicht aus (AA 18.10.2022). Laut BMEIA besteht weiters ein
hohes Sicherheitsrisiko in den Grenzgebieten und in der Gegend westlich von Mulbek, in den Gebieten entlang der
pakistanischen und der chinesischen Grenze, in der unmittelbare Nachbarschaft zur pakistanischen Grenze, in den
Bundesstaaten Rajasthan und Punjab sowie in den Gebieten westlich der Orte Jaisalmer und Bikaner. In den
Bundesstaaten Chhattisgarh und Jharkand, in den &stlichen Landesteilen von Maharashtra und Madhya Pradesh,
sowie vereinzelt in Odisha und Bihar sind linksgerichtete Aufstandische aktiv, die immer wieder Anschlage auf
offentliche Einrichtungen bzw. 6ffentliche Verkehrsmittel und Sicherheitskrafte vertiben (BMEIA 11.10.2022).

In den nordostlichen Bundesstaaten (Arunachal Pradesh, Assam, Nagaland, Manipur (BMEIA 11.10.2022; vgl. AA
18.10.2022), Meghalaya, Mizoram und Tripura) sind ebenfalls vereinzelt aufstandische Gruppen aktiv (BMEIA
11.10.2022). Diese fuhren dort einen Kampf gegen die Staatsgewalt und fordern entweder Unabhangigkeit oder mehr
Autonomie (FH 24.2.2022; vgl. OB 8.2021). Dazu zéhlen beispielsweise Separatistengruppen wie die United Liberation
Front Assom, die National Liberation Front Tripura, der National Socialist Council Nagaland, die Manipur People’s
Liberation Front und Weitere (OB 8.2021). Die Regierung und die Behérden des Bundesstaates Assam unterzeichneten
am 15.9.2022 eine Vereinbarung mit acht bewaffneten Stammesgruppen in Assam, die darauf abzielt, die Gruppen zu
integrieren und ihnen politische und wirtschaftliche Rechte zu gewahren (ICG 9.2022; vgl. TOl 15.9.2022). Gegen
militante Gruppierungen, die meist fur die Unabhangigkeit bestimmter Regionen eintreten und/oder radikalen (z. B.
maoistisch-umsturzlerischen) Auffassungen anhdngen, geht die Regierung mit groBer Harte und Konsequenz vor.
Sofern solche Gruppen der Gewalt abschwdren, sind i.d.R. Verhandlungen Uber ihre Forderungen maoglich. Gewaltlose
Unabhéngigkeitsgruppen kénnen sich politisch frei betdtigen (AA 22.9.2021; vgl. OB 8.2021).In den nordéstlichen
Bundesstaaten (Arunachal Pradesh, Assam, Nagaland, Manipur (BMEIA 11.10.2022; vergleiche AA 18.10.2022),
Meghalaya, Mizoram und Tripura) sind ebenfalls vereinzelt aufstandische Gruppen aktiv (BMEIA 11.10.2022). Diese
fuhren dort einen Kampf gegen die Staatsgewalt und fordern entweder Unabhdangigkeit oder mehr Autonomie (FH
24.2.2022; vergleiche OB 8.2021). Dazu zihlen beispielsweise Separatistengruppen wie die United Liberation Front
Assom, die National Liberation Front Tripura, der National Socialist Council Nagaland, die Manipur People’s Liberation
Front und Weitere (OB 8.2021). Die Regierung und die Behérden des Bundesstaates Assam unterzeichneten am
15.9.2022 eine Vereinbarung mit acht bewaffneten Stammesgruppen in Assam, die darauf abzielt, die Gruppen zu
integrieren und ihnen politische und wirtschaftliche Rechte zu gewahren (ICG 9.2022; vergleiche TOI 15.9.2022). Gegen
militante Gruppierungen, die meist fur die Unabhangigkeit bestimmter Regionen eintreten und/oder radikalen (z. B.
maoistisch-umsttirzlerischen) Auffassungen anhangen, geht die Regierung mit groRBer Harte und Konsequenz vor.
Sofern solche Gruppen der Gewalt abschworen, sind i.d.R. Verhandlungen Uber ihre Forderungen moglich. Gewaltlose
Unabhangigkeitsgruppen kénnen sich politisch frei betatigen (AA 22.9.2021; vergleiche OB 8.2021).

In der ost- und zentralindischen Bergregion dauert der maoistische Aufstand - gewalttatige linksextremistische
Gruppen (sog. ,Naxaliten” oder ,maoistische Guerilla“) (AA 22.9.2021) - an, wo lokale Zivilisten und Journalisten, die als
regierungsfreundlich gelten, angegriffen und durch Gewalt vertrieben werden und in von der Regierung gefiihrten
Lagern leben (FH 24.2.2022). Von Chhattisgarh aus kampfen die Naxaliten in vielen Unionsstaaten (von Bihar im
Norden bis Andhra Pradesh im Siiden) mit Waffengewalt gegen staatliche Einrichtungen (OB 8.2021; vgl. AA 22.9.2021).



In ihrer jetzigen Form sind die naxalitisch-maoistischen Aktivitdten jedoch auf etwa ein Dutzend Bundesstaaten
beschrankt. In den Jahren 2019 und 2020 konzentrierten sich, den ACLED-Daten zufolge, 80 % dieser Aktivitaten auf
nur vier Bundesstaaten - Chhattisgarh, Jharkhand, Odisha und Maharashtra (ACLED 11.3.2021). Am 13.11.2021 wurden
bei Feuergefechten zwischen indischen Soldaten und Naxaliten in einem abgelegenen, rohstoffreichen Waldgebiet im
Distrikt Gadchiroli im Bundesstaat Maharashtra, etwa 1.000 km &stlich von Mumbai, 26 maoistische Rebellen getotet.
Drei Einheiten der Streitkrafte wurden schwer verletzt (BAMF 15.11.2021). Der indische Naxalismus entstand in den
1960er-Jahren im Zuge eines Aufstandes armer Landarbeiter gegen Ungerechtigkeit, Unterdrickung und Ausbeutung
im Dorf Naxalbari im Unionsstaat Westbengalen als eine linksextremistische Bewegung, die sich u. a. auf Mao Tse-tung
beruft, wonach politische Macht aus Gewehrldufen kommt. Die Bewegung fand auch in anderen Teilen Indiens
Anhanger. Heute bilden den Kern der Aufstandischen und Unterstitzer Angehorige unterer Kasten und kastenlose
Dalits sowie Adivasi (BPB 18.1.2007; vgl. EB 0.D.).In der ost- und zentralindischen Bergregion dauert der maoistische
Aufstand - gewalttatige linksextremistische Gruppen (sog. ,Naxaliten” oder ,maoistische Guerilla“) (AA 22.9.2021) - an,
wo lokale Zivilisten und Journalisten, die als regierungsfreundlich gelten, angegriffen und durch Gewalt vertrieben
werden und in von der Regierung geflhrten Lagern leben (FH 24.2.2022). Von Chhattisgarh aus kdampfen die Naxaliten
in vielen Unionsstaaten (von Bihar im Norden bis Andhra Pradesh im Stden) mit Waffengewalt gegen staatliche
Einrichtungen (OB 8.2021; vergleiche AA 22.9.2021). In ihrer jetzigen Form sind die naxalitisch-maoistischen Aktivitdten
jedoch auf etwa ein Dutzend Bundesstaaten beschrankt. In den Jahren 2019 und 2020 konzentrierten sich, den ACLED-
Daten zufolge, 80 % dieser Aktivitaten auf nur vier Bundesstaaten - Chhattisgarh, Jharkhand, Odisha und Maharashtra
(ACLED 11.3.2021). Am 13.11.2021 wurden bei Feuergefechten zwischen indischen Soldaten und Naxaliten in einem
abgelegenen, rohstoffreichen Waldgebiet im Distrikt Gadchiroli im Bundesstaat Maharashtra, etwa 1.000 km 6&stlich
von Mumbai, 26 maoistische Rebellen getétet. Drei Einheiten der Streitkrafte wurden schwer verletzt (BAMF
15.11.2021). Der indische Naxalismus entstand in den 1960er-Jahren im Zuge eines Aufstandes armer Landarbeiter
gegen Ungerechtigkeit, Unterdriickung und Ausbeutung im Dorf Naxalbari im Unionsstaat Westbengalen als eine
linksextremistische Bewegung, die sich u. a. auf Mao Tse-tung beruft, wonach politische Macht aus Gewehrlaufen
kommt. Die Bewegung fand auch in anderen Teilen Indiens Anhanger. Heute bilden den Kern der Aufstandischen und
Unterstltzer Angehdrige unterer Kasten und kastenlose Dalits sowie Adivasi (BPB 18.1.2007; vergleiche EB 0.D.).

In Punjab ist der Terrorismus Ende der 1990er-Jahre nahezu zum Erliegen gekommen. Die meisten hochkaratigen
Mitglieder der verschiedenen militanten Gruppen haben den Punjab verlassen und operieren von anderen
Unionsstaaten oder Pakistan bzw. dem Ausland aus. Finanzielle Unterstitzung erhalten sie auch von Sikh-
Exilgruppierungen im westlichen Ausland (OB 8.2021). Das South Asia Terrorism Portal verzeichnet in einer Aufstellung
far das Jahr 2019 insgesamt zwei Todesopfer durch terrorismusrelevante Gewalt in Punjab. Im Jahr 2020 wurden drei
Personen durch Terrorakte getdtet, 2021 waren es zwei Todesopfer und bis zum 11.10.2022 wurden fur dieses Jahr
keine Opfer verzeichnet [Anmerkung: die angefiihrten Zahlen beinhalten Zivilisten, Sicherheitskrafte und Terroristen]
(SATP o.D.a.).

Nach wie vor sind auch sogenannte Ehrenmorde ein Problem, vor allem in Punjab, Uttar Pradesh und Haryana (OB
8.2021; vgl. USDOS 12.4.2022). Diese sind i. d. R. darauf zurlickzufihren, dass das Opfer gegen den Willen seiner
Familie geheiratet hat oder heiraten will (USDOS 12.4.2022). Die Ahndung von Ehrenmorden ist schwierig, da diese oft
als Selbstmord oder natirlicher Tod ausgelegt werden (OB 8.2021).Nach wie vor sind auch sogenannte Ehrenmorde
ein Problem, vor allem in Punjab, Uttar Pradesh und Haryana (OB 8.2021; vergleiche USDOS 12.4.2022). Diese sind i. d.
R. darauf zurtickzufihren, dass das Opfer gegen den Willen seiner Familie geheiratet hat oder heiraten will (USDOS
12.4.2022). Die Ahndung von Ehrenmorden ist schwierig, da diese oft als Selbstmord oder natulrlicher Tod ausgelegt
werden (OB 8.2021).

Im gesamten Land sind kleinere (BICC 7.2022), u.a. in GroRstadten auch schwerere terroristische Anschlage mdoglich
(BMEIA 11.10.2022; vgl. AA 18.10.2022). Die Sicherheitslage bleibt diesbezlglich angespannt. Dies gilt insbesondere im
zeitlichen Umfeld staatlicher und religioser Feiertage sowie von GroRereignissen (AA 18.10.2022). Indien unterstutzt
die US-amerikanischen Malinahmen gegen den internationalen Terrorismus. Intern wurde eine drakonische neue Anti-
Terror-Gesetzgebung (Prevention of Terrorism Ordinance) verabschiedet (BICC 7.2022). Das South Asia Terrorism
Portal verzeichnet in einer Aufstellung fur das Jahr 2019 insgesamt 621 Todesopfer durch terroristische Gewalt, fur
2020 591, fur 2021 585; 2022 wurden bis zum 4. Oktober insgesamt 340 Todesopfer durch terroristische
Gewaltanwendungen registriert [Anmerkung: die angefiihrten Zahlen beinhalten Zivilisten, Sicherheitskrafte und



Terroristen] (SATP 0.D.b.). Der gegen Minderheiten wie Moslems und Christen gerichtete Hindu-Radikalismus wird
selten von offizieller Seite in der Kategorie Terror eingestuft, sondern vielmehr als "communal violence" bezeichnet
(OB 8.2021).Im gesamten Land sind kleinere (BICC 7.2022), u.a. in GroRstadten auch schwerere terroristische
Anschlage maglich (BMEIA 11.10.2022; vergleiche AA 18.10.2022). Die Sicherheitslage bleibt diesbezlglich angespannt.
Dies gilt insbesondere im zeitlichen Umfeld staatlicher und religidser Feiertage sowie von Grolereignissen (AA
18.10.2022). Indien unterstiitzt die US-amerikanischen Malinahmen gegen den internationalen Terrorismus. Intern
wurde eine drakonische neue Anti-Terror-Gesetzgebung (Prevention of Terrorism Ordinance) verabschiedet (BICC
7.2022). Das South Asia Terrorism Portal verzeichnet in einer Aufstellung fir das Jahr 2019 insgesamt 621 Todesopfer
durch terroristische Gewalt, fiir 2020 591, fir 2021 585; 2022 wurden bis zum 4. Oktober insgesamt 340 Todesopfer
durch terroristische Gewaltanwendungen registriert [Anmerkung: die angeflhrten Zahlen beinhalten Zivilisten,
Sicherheitskrafte und Terroristen] (SATP 0.D.b.). Der gegen Minderheiten wie Moslems und Christen gerichtete Hindu-
Radikalismus wird selten von offizieller Seite in der Kategorie Terror eingestuft, sondern vielmehr als "communal
violence" bezeichnet (OB 8.2021).

Im Juni 2022 kam es in mehreren indischen Bundesstaaten zu gewaltsamen Protesten wegen AuRerungen zweier
ehemaliger Sprecher der regierenden Bharatiya Janata Party (BJP), welche als Beleidigung des Propheten Mohammed
angesehen wurden (ICG 6.2022; vgl. Al 14.6.2022). Die Zahl der Todesopfer der Gewalttaten belief sich auf zwei.
Wahrend die Proteste in Delhi, Maharashtra, Karnataka, Telangana und Gujarat weitgehend friedlich verliefen, wurden
aus Uttar Pradesh (Prayagraj), Howrah in Westbengalen und Teilen von Jammu und Kaschmir ZusammenstoRRe
zwischen der Polizei und Demonstranten gemeldet (QT 11.6.2022).Im Juni 2022 kam es in mehreren indischen
Bundesstaaten zu gewaltsamen Protesten wegen AuRerungen zweier ehemaliger Sprecher der regierenden Bharatiya
Janata Party (BJP), welche als Beleidigung des Propheten Mohammed angesehen wurden (ICG 6.2022; vergleiche Al
14.6.2022). Die Zahl der Todesopfer der Gewalttaten belief sich auf zwei. Wahrend die Proteste in Delhi, Maharashtra,
Karnataka, Telangana und Gujarat weitgehend friedlich verliefen, wurden aus Uttar Pradesh (Prayagraj), Howrah in
Westbengalen und Teilen von Jammu und Kaschmir ZusammenstéRe zwischen der Polizei und Demonstranten
gemeldet (QT 11.6.2022).

Bauernproteste gab es gegen die Ende 2020 von der indischen Regierung verabschiedeten Gesetze zur Liberalisierung
des Agrarsektors. Widerstand hatte sich vor allem bei Sikhs im Punjab - dem Brotkorb Indiens - formiert, aber auch in
anderen Teilen des Landes. Als im Janner 2021 die Proteste in Neu Delhi gewalttatig wurden, antwortete die Regierung
mit harten MalRnahmen. Da bei den Protesten viele Sikhs beteiligt waren und u. a. eine Sikh-Flagge im Roten Fort in
Delhi gehisst wurde, unterstellte die indische Regierung eine Beteiligung der Khalistan-Bewegung an den Protesten
(BAMF 22.3.2021). Am 19.11.2021 hat Premierminister Narendra Modi nach mehr als einem Jahr anhaltender
Bauernproteste die Reform zur Liberalisierung des Agrarsektors aufgehoben (BAMF 22.11.2021; vgl. DS
6.12.2021).Bauernproteste gab es gegen die Ende 2020 von der indischen Regierung verabschiedeten Gesetze zur
Liberalisierung des Agrarsektors. Widerstand hatte sich vor allem bei Sikhs im Punjab - dem Brotkorb Indiens -
formiert, aber auch in anderen Teilen des Landes. Als im Janner 2021 die Proteste in Neu Delhi gewalttatig wurden,
antwortete die Regierung mit harten MaRnahmen. Da bei den Protesten viele Sikhs beteiligt waren und u. a. eine Sikh-
Flagge im Roten Fort in Delhi gehisst wurde, unterstellte die indische Regierung eine Beteiligung der Khalistan-
Bewegung an den Protesten (BAMF 22.3.2021). Am 19.11.2021 hat Premierminister Narendra Modi nach mehr als
einem Jahr anhaltender Bauernproteste die Reform zur Liberalisierung des Agrarsektors aufgehoben (BAMF
22.11.2021; vergleiche DS 6.12.2021).
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Republik Indien (Stand: Juni 2021)

? ACLED - Armed Conflict Location & Event Data Project (11.3.2021): Naxal-Maoist Insurgency Trends in India
During the Coronavirus Pandemic

? Al - Amnesty International (14.6.2022): India: Excessive use of force, arbitrary detention and punitive measures
against protesters must end immediately

? BAMF - Bundesamt fUr Migration und Fliichtlinge [Deutschland] (22.11.2021): Briefing Notes



? BAMF - Bundesamt fir Migration und Flichtlinge [Deutschland] (15.11.2021): Briefing Notes
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? BICC - Bonn International Centre for Conflict Studies (7.2022): Landerinformation Indien, Informationsdienst,
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? FH - Freedom House (24.2.2022): Freedom in the World 2022 - India
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? USDOS - United States Department of State [USA] (12.4.2022): 2021 Country Report on Human Rights Practices:
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2. Allgemeine Menschenrechtslage

Indien hat 1948 die Allgemeine Erkldrung der Menschenrechte unterzeichnet (AA 22.9.2021). Die nationale
Gesetzgebung in Menschenrechtsangelegenheiten ist breit angelegt (OB 8.2021). Die Verfassungs- und Rechtsordnung
enthalten Garantien fir die grundlegenden Menschenrechte und Freiheiten. Die Umsetzung dieser Garantien ist
allerdings haufig nicht in vollem Umfang gewahrleistet. Eine Reihe von Sicherheitsgesetzen schranken die
rechtsstaatlichen Garantien, z. B. das Recht auf ein faires Verfahren, ein. Diese Gesetze wurden nach den
Terroranschlagen von Mumbai im November 2008 verscharft; u. a. wurde die Unschuldsvermutung fir bestimmte
Straftatbestande auller Kraft gesetzt. Besonders in Unruhegebieten haben die Sicherheitskrafte zur Bekdmpfung
sezessionistischer und terroristischer Gruppen weitreichende Befugnisse, die oft exzessiv genutzt werden. Es gibt
glaubhafte Berichte Uber extralegale Tétungen (AA 22.9.2021).

Die Lage der Menschenrechte in Indien ist regional und themenbezogen unterschiedlich (BICC 7.2022). Eine
verallgemeinernde Bewertung der Menschenrechtslage ist kaum moglich: Drastische Grundrechtsverletzungen und
Rechtsstaatsdefizite koexistieren mit weitgehenden burgerlichen Freiheiten, fortschrittlichen Gesetzen und
engagierten Initiativen der Zivilgesellschaft. Vor allem die Realitdt der unteren Gesellschaftsschichten, welche die
Bevolkerungsmehrheit stellen, ist oftmals von Grundrechtsverletzungen und Benachteiligung gepragt (AA 22.9.2021).

Wahrend die Blrger- und Menschenrechte von der Regierung grof3tenteils respektiert werden, ist die Lage in den
Regionen, dort wo es interne Konflikte gibt, teilweise sehr schlecht. Dies trifft insbesondere auf Jammu und Kaschmir
und den Nordosten des Landes zu (BICC 7.2022). Den Sicherheitskraften (BICC 7.2022; vgl. OB 8.2021), aber auch den
nicht-staatlichen bewaffneten Gruppen - seien es separatistische Organisationen oder regierungstreue Milizen -
werden massive Menschenrechtsverletzungen angelastet. Dem Militér und den paramilitérischen Einheiten werden

Entfihrungen, Folter, Vergewaltigungen, willkirliche Festnahmen und aul3ergerichtliche Hinrichtungen vorgeworfen.



Es gibt Beflrchtungen, dass die neue, drakonische Anti-Terror-Gesetzgebung die Menschenrechtslage verschlimmern
wird und dass diese Gesetze gegen politische Gegner missbraucht werden. Frauen, Mitglieder ethnischer und religidser
Minderheiten sowie niedriger Kasten werden systematisch diskriminiert. Den Sicherheitskraften wird Parteilichkeit
vorgeworfen, besonders hinsichtlich der Spannungen zwischen Hindus und Moslems, welche im Jahr 2002 zu
Tausenden von Todesféllen fuhrten. Die Stimmung wird durch hindu-nationalistische Parteien angeheizt, welche auch
in der Regierung vertreten sind (BICC 7.2022)Wahrend die Burger- und Menschenrechte von der Regierung
groRtenteils respektiert werden, ist die Lage in den Regionen, dort wo es interne Konflikte gibt, teilweise sehr schlecht.
Dies trifft insbesondere auf Jammu und Kaschmir und den Nordosten des Landes zu (BICC 7.2022). Den
Sicherheitskraften (BICC 7.2022; vergleiche OB 8.2021), aber auch den nicht-staatlichen bewaffneten Gruppen - seien
es separatistische Organisationen oder regierungstreue Milizen - werden massive Menschenrechtsverletzungen
angelastet. Dem Militdr und den paramilitdrischen Einheiten werden EntfUhrungen, Folter, Vergewaltigungen,
willkiirliche Festnahmen und auBergerichtliche Hinrichtungen vorgeworfen. Es gibt Beflirchtungen, dass die neue,
drakonische Anti-Terror-Gesetzgebung die Menschenrechtslage verschlimmern wird und dass diese Gesetze gegen
politische Gegner missbraucht werden. Frauen, Mitglieder ethnischer und religidser Minderheiten sowie niedriger
Kasten werden systematisch diskriminiert. Den Sicherheitskréften wird Parteilichkeit vorgeworfen, besonders
hinsichtlich der Spannungen zwischen Hindus und Moslems, welche im Jahr 2002 zu Tausenden von Todesfallen
fUhrten. Die Stimmung wird durch hindu-nationalistische Parteien angeheizt, welche auch in der Regierung vertreten
sind (BICC 7.2022).

Insgesamt umfassen Menschenrechtsprobleme u. a. willkirliche Hinrichtungen, einschlief3lich von rechtswidrigen und
willkiirlichen Toétungen, Folter, inhumane Behandlung oder Bestrafung, willkiirliche Verhaftungen, harte und
lebensbedrohliche Haftbedingungen sowie Korruption in der Regierung. Gesellschaftliche Gewalt auf der Grundlage
von Konfession gibt nach wie vor Anlass zur Sorge (USDOS 12.4.2022). Ursachen vieler Menschenrechtsverletzungen in
Indien bleiben tief verwurzelte soziale Praktiken, nicht zuletzt das Kastenwesen (AA 22.9.2021). Diskriminierung
aufgrund der Kastenzugehorigkeit ist nach wie vor weit verbreitet, insbesondere in landlichen Gebieten (USDOS
12.4.2022). Die Gewalt gegen Dalits und Adivasi hielt unvermindert an (Al 29.3.2022). Saureangriffe auf Manner und
Frauen fuhren weiterhin zu Todesfallen und dauerhaften Entstellungen (USDOS 12.4.2022).

Terroristische Gruppierungen in Jammu und Kaschmir, in den norddstlichen Bundesstaaten und in Gebieten, die vom
maoistischen Terrorismus betroffen sind, begehen schwere Ubergriffe, darunter Tétungen und Folter von Soldaten,
Polizisten, Regierungsbeamten und Zivilisten, sowie Entfiihrung und Rekrutierung von Kindern und deren Einsatz als
Kindersoldaten (USDOS? 12.4.2022).

Quellen:

? AA - Auswartiges Amt [Deutschland] (22.9.2021): Bericht zur asyl- und abschiebungsrelevanten Lage in der
Republik Indien (Stand: Juni 2021)

? Al - Amnesty International (29.3.2022):? Amnesty International Report 2021/22; Zur weltweiten Lage der
Menschenrechte; Indien 2021

? BICC - Bonn International Centre for Conversion (7.2022): Informationsdienst - Sicherheit, Ristung und
Entwicklung in Empfangerlandern deutscher Ristungsexporte: Landerinformation Indien

? 0B - Osterreichische Botschaft Neu Delhi [Osterreich] (8.2021): Asylldnderbericht Indien

Quelle: Bundesverwaltungsgericht BVwg, https://www.bvwg.gv.at
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